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7. D E K R E T – zur Neuregelung der Priesterbesoldung im 
Bistum Dresden-Meißen 

Nach Anhörung des Priesterrates wird das folgende Dekret erlassen: 

A Neufassung der Besoldungsordnung 
 

Besoldungsordnung für Priester im Bistum Dresden-Meißen (PrBO) 
 

I.  Grundsätze 
 

§ 1  Arten der Bezüge 
 

(1)  Besoldung nach dieser Ordnung erhalten Priester, die im Dienst des 
Bistums tätig sind, sofern ihre Besoldung nicht von anderen Stellen 
getragen oder anders vereinbart wird. 

 

(2)  Priester, die aus dem aktiven Dienst ausgeschieden und in den einst-
weiligen oder endgültigen Ruhestand versetzt wurden, erhalten Ver-
sorgungsbezüge entsprechend dieser Ordnung, sofern ihre Versor-
gung nicht von anderen Stellen getragen oder anders vereinbart wird. 

 

(3)  Darüber hinaus können in bestimmten Fällen weitere Versorgungs-
leistungen oder Beihilfen gewährt werden. 

 

II.  Besoldung 
 

§ 2  Besoldungsgruppen 
 

(1) Kaplansbesoldung erhalten Priester, die als Kapläne angestellt sind, 
in der Berufseinführungsphase, d. h. bis zum erfolgreichen Ablegen 
der 2. Dienstprüfung. 

 

(2)  Pfarrerbesoldung erhalten Priester, denen das Amt des Pfarrers einer 
ab erstem Advent 2017 neu gegründeten Pfarrei übertragen wurde 
oder die in solchem Amt eine Pfarrei, die das Gebiet der gesamten 
Verantwortungsgemeinschaft umfasst, schon bisher leiteten. 

 

(3) Die Besoldung des Bischofs, des Generalvikars, des Domdekans, der 
Domkapitulare und von Priestern als Ordinariatsräte erfolgt nach ge-
sonderten Tabellen.  

 

(4) Besoldung nach der allgemeinen Priesterbesoldungstabelle erhalten 
die Priester mit in Abs. 1 bis 3 nicht genannten Ämtern.  

 

(5) Abweichend von Abs. 1 bis 4 ist die bei der Anstellung oder Amts-
übernahme ggf. anderweitig festgesetzte Besoldung maßgebend. 
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§ 3  Zusammensetzung der Besoldung 
 

(1)  Grundgehalt nach Dienstaltersstufen oder als fester Tabellenwert 
 

(2)  Gewährung einer freien Dienstwohnung 
 

(3)  Zulagen zum Grundgehalt 
 

(4)  Aufwandsentschädigungen 
 

§ 4 Grundgehalt 
 

(1)  Die Höhe des Grundgehaltes für die in § 2 aufgezählten Besoldungs-
gruppen richtet sich nach den Tabellen in Anlage 1 dieser Ordnung.  

 

(2)  Die Tabellen haben mehrere Stufen in unterschiedlicher Zahl (Dienst-
altersstufen) oder einen festen Tabellenwert. Die erste und jede fol-
gende Dienstaltersstufe beginnt mit dem Ersten des Monats, in dem 
die Priesterweihe erfolgte. Die Zahl der Jahre des Verbleibs in der 
Dienstaltersstufe (Stufenlaufzeit) ist der jeweils maßgeblichen Tabelle 
zu entnehmen. Bei einem Wechsel der Besoldungsgruppe wird die 
zutreffende Stufe nach Satz 2 und 3 in der Weise bestimmt, als wäre 
die Stufenlaufzeit in der neuen Besoldungsgruppe zurückgelegt wor-
den. Unterbrechungen der Amtsausübung oder des Anspruchs auf 
Besoldung nach dieser Ordnung sind für die Stufenlaufzeit unbeacht-
lich.  

 

(3) In Sonderfällen kann durch den Ortsordinarius das Dienstalter abwei-
chend festgesetzt werden. 

 

§ 5  Freie Dienstwohnung 
 

(1)  Die freie Dienstwohnung wird im Pfarrhaus, in einem anderen kir-
cheneigenen Gebäude oder als angemietete Wohnung gewährt. 

 

(2)  Priester und Ordensgeistliche, die nicht nach dieser Ordnung besol-
det werden, haben keinen Anspruch auf eine kaltmietfreie Dienst-
wohnung. In Anlage 4 zur PrBO können weitere Gruppen von Pries-
tern vom Anspruch auf kaltmietfreie Dienstwohnung ausgenommen 
werden; zu regeln ist dort, ob und ggf. welche Ersatzlösung besteht. 

 

(3)  Die Dienstwohnung soll den örtlichen Verhältnissen und der Amts-
stellung des Priesters entsprechen. Falls erforderlich, können Lage, 
Größe und Art der Dienstwohnung vom Ortsordinarius festgelegt 
werden. 

 

(4)  Die Kosten für Heizung, Energie, Wasser und sonstige Gebühren hat 
der Inhaber der Dienstwohnung selbst zu tragen. Ist eine Einzelerfas-
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sung nicht möglich, sind pauschale Erstattungsbeträge gemäß An-
lage 2 zu entrichten. 

 

(5)  Das Dienstwohnverhältnis wird inhaltlich von den Bestimmungen 
über Wohnungsmietverhältnisse bestimmt.  

 

§ 6  Aufwandsentschädigungen  
 

(1) Besoldungsempfänger1 im Amt eines Propstes, Dompfarrers bzw. 
Dekans erhalten eine Aufwandsentschädigung in Höhe von monatlich 
120,00 €. Andere Besoldungsempfänger, die zum stellvertretenden 
Dekan ernannt sind, erhalten eine Aufwandsentschädigung in Höhe 
von monatlich 60,00 €. 

 

(2)  Priester und Diakone, die weder Besoldung nach dieser Ordnung er-
halten noch in einem kirchlichen Arbeitsverhältnis stehen, können in 
entsprechender Anwendung der Satzung über Aufwandsentschädi-
gungen für ehrenamtliche Tätigkeiten in den Pfarreien des Bistums 
Dresden-Meißen in ihrer jeweils geltenden Fassung (derzeit KA 29/ 
2010) eine pauschale Aufwandsentschädigung erhalten; an Stelle der 
dort genannten Organe Pfarrer und Kirchenrat entscheidet der Orts-
ordinarius in diesen Fällen allein.  

 

(3)  Der Anspruch auf eine Aufwandsentschädigung nach Abs. 1, 2 ist an 
die tatsächliche Ausübung des Amtes bzw. der ehrenamtlichen Tätig-
keit gebunden. Der Anspruch auf eine Aufwandsentschädigung endet 
mit Entpflichtung oder Amtsaufgabe, es sei denn, dass sich eine an-
dere Begründung für eine Aufwandsentschädigung unmittelbar an-
schließt. Darüber hinaus ruht der Anspruch, sofern der Empfänger 
der Aufwandsentschädigung in einem Kalendermonat an keinem ein-
zigen Tag das Amt ausübt bzw. der ehrenamtlichen Tätigkeit nach-
geht (z. B. im Fall krankheitsbedingter Verhinderung); die Nichtaus-
übung hat der Empfänger der Aufwandsentschädigung unaufgefor-
dert mitzuteilen.  

 

§ 7  Zulagen zum Grundgehalt und zu Versorgungsbezügen 
 

(1) Besoldungsempfänger erhalten eine Ausgleichszulage, sofern aus 
dem Kaltmietwert der zugewiesenen Dienstwohnung ein geldwerter 
Vorteil von mehr als 450,00 € monatlich zu versteuern ist. Die Höhe 
der Ausgleichszulage beträgt 60 % der Differenz zwischen 450,00 € 
und dem tatsächlich zu versteuernden geldwerten Vorteil aus dem 
Kaltmietwert der Dienstwohnung. 

 

                                                           
 
1  Besoldung nach dieser Ordnung erhalten Priester, die im Dienst des Bistums tätig sind, sofern ihre 

Besoldung nicht von anderen Stellen getragen oder anders vereinbart wird (§ 1 Abs. 1 der Ordnung). 
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(2) Versorgungsempfänger2, die zu gelegentlichen Subsidiarsdiensten 
(Messzelebration, Ansprechpartner für die Gläubigen) bereit sind, er-
halten eine Zulage von monatlich 100,00 €, bei einer entsprechenden 
Verpflichtung von monatlich 250,00 €.  

 

(3) Versorgungsempfänger, die in einer kirchlichen Einrichtung Wohnung 
nehmen und ohne Bestellung zum Hausgeistlichen gelegentlich be-
stimmte Dienste (Messzelebration an Sonn- und Feiertagen, Sakra-
mentenspendung) übernehmen, erhalten eine Zulage von monatlich 
100,00 €; bei ordentlicher Bestellung zum Hausgeistlichen von mo-
natlich 250,00 €. 

 

(4)  Nach Entscheid des Ortsordinarius kann für die dauerhafte Über-
nahme einer übergeordneten Aufgabe im Interesse des Bistums oder 
für besondere Vertretungsdienste eine monatliche Zulage von 250,00 
€ gewährt werden. Diese Zulage kann mit einer Zulage nach Abs. 2 
oder 3 kombinierbar sein. 

 

§ 8  Einmalige Sonderzahlung für Kapläne im ersten Weihejahr 
 

Empfänger von Kaplansbesoldung gemäß § 2 Abs. 1, die nach der 
Priesterweihe ihr erstes Amt im Bistum Dresden-Meißen angetreten 
haben und seitdem ununterbrochen hier in solchem Amt tätig sind, 
haben, sofern sie ein Amtsgehalt der Stufe 1 der Besoldungsgruppe 
für Kapläne erhalten, mit Ablauf des sechsten Monats nach Amtsan-
tritt Anspruch auf eine zu versteuernde Einmalige Sonderzahlung in 
Höhe von 15.000,00 €. Einem bereits zum Diakon geweihten Pries-
teramtskandidaten ist auf eigenen Antrag daraus ein Teilbetrag von 
5.000,00 € bereits vor dem in Satz 1 bestimmten Zeitpunkt auszuzah-
len. 

 

III.  Versorgung 
 

§ 9  Arten der Versorgung 
 

(1)  Die Versorgung kann umfassen: 
- Ruhegehalt 
- Fortzahlung im Todesfall 
- Unterhaltsbeitrag 
- Unfall-Fürsorge 
- Leistungen im Krankheitsfall 
- Leistungen im Pflegefall 

 

                                                           
 
2 Priester, die aus dem aktiven Dienst ausgeschieden und in den einstweiligen oder endgültigen Ruhe-

stand versetzt wurden, erhalten Versorgungsbezüge entsprechend dieser Ordnung, sofern ihre Versor-
gung nicht von anderen Stellen getragen oder anders vereinbart wird (§ 1 Abs. 2 der Ordnung). 
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(2)  Tritt der Versorgungsfall infolge eines Ereignisses ein, auf Grund des-
sen dem Priester wegen Minderung der Dienstfähigkeit ein Scha-
densersatzanspruch gegen Dritte zusteht, so ist dieser geltend zu 
machen oder der Anspruch daraus an den Besoldungs- oder Versor-
gungsträger abzutreten. 

 

(3) Leistungen aus dem Schadensersatzanspruch sind auf die Höhe der 
entsprechenden Versorgungsleistungen anzurechnen. 

 

§ 10 Ruhegehalt  
 

(1) Nach Versetzung in den einstweiligen oder endgültigen Ruhestand 
steht dem Priester das Ruhegehalt zu. Der Anspruch entsteht mit 
Eintritt in den Ruhestand, es sei denn, es steht für diesen Monat noch 
ein ungekürzter Besoldungsanspruch zu, dann entsteht der Anspruch 
erst mit Beginn des Folgemonats. 

 

(2) Jeder Priester ist gehalten, seinen persönlichen Gegebenheiten ent-
sprechend eine angemessene Zeit vor dem beabsichtigten Eintritt in 
den Ruhestand beim Ortsordinarius um Versetzung in den Ruhe-
stand zu bitten; sofern dazu keine Ausführungen in einer Pensions-
ordnung erlassen sind, soll dies zwischen Vollendung des 70. und 75. 
Lebensjahres erfolgen. Die Regelungen zur Versetzung in den einst-
weiligen oder endgültigen Ruhestand von Amts wegen (§§ 13, 14) 
bleiben hiervon unberührt. 

 

(3) Das Ruhegehalt beträgt bei Eintritt in den Ruhestand nach Vollen-
dung des 68. Lebensjahres 75 % des Grundgehaltes der Stufe der 
Besoldungsgruppe, der der Priester unmittelbar vor Eintritt in den 
Ruhestand angehörte oder bei Ausübung dieses Amtes im Bistum 
Dresden-Meißen angehört hätte. Abweichend davon wird die Besol-
dungsgruppe eines höheren Amtes zugrunde gelegt, sofern die Be-
soldung nach diesem höheren Amt mindestens sieben Jahre zu-
stand; bei mehreren höheren Ämtern, die nur durch Zusammenrech-
nung sieben Jahre erreichen, wird die Besoldungsgruppe des nied-
rigsten der höheren Ämter zugrunde gelegt. 

 

(4) Hat der Priester Anspruch auf Versorgungsleistungen durch Dritte, 
die nicht ausschließlich auf eigener Beitragsleistung beruhen, darf 
das Ruhegehalt zusammen mit diesen Versorgungsleistungen 75 % 
des Grundgehaltes der Endstufe der Besoldungsgruppe, die dem 
letzten bzw. nach Abs. 3 Satz 2 maßgeblichen Amt des Priesters ent-
spricht, nicht übersteigen. Anderenfalls erfolgt eine Kürzung des 
übersteigenden Betrages. 
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(5) Bei Eintritt in den Ruhestand vor dem in Absatz 3 genannten Zeit-
punkt wird der dort ausgewiesene Vomhundertsatz für jeden Monat 
des früheren Eintritts um 1/480 gemindert.  

  

(6) Dem Bistum inkardinierte Priester, die in Dienste außerhalb des Bis-
tums übergehen, und Priester, die zeitweise im Bistum Dresden-Mei-
ßen Dienste leisteten, haben für jeden Monat des Dienstes Anspruch 
auf 1/480 des Ruhegehaltes, sofern nicht eine anderweitige Versor-
gung für diese Zeit erfolgt. 

 

(7) Das Ruhegehalt soll in jedem Fall so bemessen sein, dass der 
notwendige Lebensunterhalt gewährleistet ist. Das wird ohne weitere 
Prüfung angenommen, wenn das Ruhegehalt zusammen mit ander-
weitigen Versorgungsleistungen – im Sinne des Abs. 4 – 50 % des 
Endgrundgehaltes der niedrigsten Besoldungsgruppe (amtsunabhän-
gige Mindestversorgung) erreicht. 

 

§ 11  Fortzahlung der Bezüge im Todesfall 
 

(1) Den Erben verbleiben für den Sterbemonat die Dienstbezüge des 
verstorbenen Priesters. Dieselbe Regelung gilt hinsichtlich des Ru-
hegehaltes oder des Unterhaltsbeitrages. Davon sind die laufenden 
Kosten des Haushalts des Verstorbenen zu tragen. 

 

(2) Personen, die die Kosten der Bestattung oder der letzten Krankheit 
des Priesters getragen haben, kann zusätzlich ein Beitrag in Höhe 
der letzten monatlichen Dienst- oder Versorgungsbezüge gewährt 
werden. 

 

§12  Unterhaltsbeitrag 
 

(1) Einem Priester, der vorübergehend vom Dienst beurlaubt oder freige-
stellt ist, kann ein laufender Unterhaltsbeitrag gewährt werden. 

 

(2) Die Höhe dieses Beitrages richtet sich nach den Umständen des Ein-
zelfalles und wird vom Ortsordinarius festgesetzt. Sie soll so bemes-
sen sein, dass der notwendige Lebensunterhalt gewährleistet ist. 

 

§13 Unfall-Fürsorge 
 

(1)  Wird ein Priester durch einen Dienstunfall verletzt, der zur vorüberge-
henden Dienstunfähigkeit führt, so wird ihm für die Dauer von 6 Mo-
naten die Weiterzahlung der Dienstbezüge gewährt. Erlangt er inner-
halb dieses Zeitraumes nicht wieder die Dienstfähigkeit, so wird unter 
Versetzung in den einstweiligen Ruhestand die Gewährung des Ru-
hegehaltes gemäß § 10 Abs. 3 und 4 durch das Bischöfliche Ordina-
riat beim Besoldungsträger veranlasst, wenn die begründete Hoff-
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nung besteht, dass der Priester in absehbarer Zeit seinen Dienst 
wieder aufnehmen kann. 

 

(2)  Führt der Dienstunfall zur endgültigen Dienstunfähigkeit, so erfolgt 
nach einer Übergangszeit von 6 Monaten, während der die vollen 
Dienstbezüge gezahlt werden, die Versetzung in den endgültigen 
Ruhestand und damit die Gewährung des Ruhegehaltes durch das 
Bischöfliche Ordinariat. 

 

(3) Die Vorschriften über die Geltendmachung und Abtretung eines 
Schadensersatzanspruches gemäß § 9 Abs. 2 gelten entsprechend. 
Leistungen hieraus sind auf die Unfall-Fürsorge anzurechnen. 

 

(4)  Über die Gewährung sonstiger Leistungen aus der Unfall-Fürsorge 
entscheidet der Ortsordinarius in sinngemäßer Anwendung der 
Grundsätze der Unfall-Fürsorge für Beamte im öffentlichen Dienst. 

 

§ 14  Leistungen im Krankheits- und Pflegefall 
 

(1) Jeder Priester ist verpflichtet, sich bei einer Krankenkasse ausrei-
chend gegen Krankheits- und Pflegekosten zu versichern. Kommt ei-
ner dieser Pflicht nicht nach, besteht kein Anspruch auf Leistungen 
des Bistums. 

 

(2) Wird ein Priester durch Krankheit vorübergehend oder dauernd 
dienstunfähig, so finden sinngemäß § 13 Abs. 1, 2 sowie § 10 Abs. 5 
Anwendung. 

 

(3) Das Bistum übernimmt den Abschluss einer Beihilfeversicherung, de-
ren Leistungen Art. 96 Bayerisches Beamtengesetz und aufgrund 
dessen erlassenen Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften 
entsprechen, für die Besoldungs- und Versorgungsempfänger gemäß 
dieser Ordnung. Die Gewährung der Beihilfen erfolgt nach den Vor-
schriften des Versicherungsträgers. 

 

§15  Ruhen und Erlöschen der Versorgungsbezüge 
 

(1)  Bezieht ein Priester im Ruhestand aus einem Wiedereinsatz im 
kirchlichen oder sonstigen öffentlichen Dienst regelmäßige Einkünfte, 
so erhält er daneben sein Ruhegehalt nur bis zur Höhe der Dienstbe-
züge, aus denen sein Ruhegehalt berechnet ist. 

 

(2)  Entsprechend sind andere Versorgungsbezüge zu berücksichtigen, 
wenn die Versorgung für eine Zeit geleistet wird, die der Festsetzung 
seines kirchlichen Ruhegehalts ebenfalls zugrunde liegt. 

 

(3)  Der Anspruch auf Ruhegehalt erlischt, wenn der Ruhestandsgeistli-
che nach Entscheidung des Bischofs wieder voll im kirchlichen Dienst 
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tätig wird und eine Besoldung gemäß § 2 oder vergleichbare Dienst-
bezüge in einem anderen Bistum erhält. 

 

(4)  Bei einer Beendigung des Dienstverhältnisses erlischt jeder Anspruch 
auf Besoldung und Versorgung für den betreffenden Priester. 

 

§16  Zusicherung von Versorgung in besonderen Fällen 
 

(1)  Einem Priester, der gemäß dieser Ordnung keinen Anspruch auf Ver-
sorgung hat, kann auf Grund besonderer Vereinbarung Ruhegehalt 
zugesagt werden. 

 

(2)  Dabei sind die entsprechenden Bestimmungen dieser Ordnung sinn-
gemäß anzuwenden. 

 

IV.  Pflichtbeiträge 
 

§17  Kirchliche Beiträge 
 

 Die bisher üblichen Pflichtbeiträge für die Ruhegehaltskasse, die 
Diaspora-Priesterhilfe sowie den Solidaritätsfonds sind bei der Fest-
setzung der neuen Grundgehaltssätze bereits in Abzug gebracht. Die 
Vomhundertsätze ergeben sich aus Anlage 5. 

 

§18 Haushaltsbeiträge 
 

(1)  Für die Verpflegung und hauswirtschaftliche Betreuung von Priestern 
und kirchlichen Mitarbeitern im Pfarrhaushalt gelten die Mindestbei-
träge gemäß Anlage 3 dieser Ordnung. 

 

(2)  Werden für ständig oder über einen längeren Zeitraum (Urlaub) nur 
Teilleistungen in Anspruch genommen, verringert sich der Gesamt-
betrag um den für die weggefallene Teilleistung ausgewiesenen Bei-
trag. Werden grundsätzlich vereinbarte Leistungen nur gelegentlich 
oder tageweise nicht in Anspruch genommen, besteht kein Anspruch 
auf Kürzung des Haushaltsbeitrages. 

 

(3)  Unter bestimmten Voraussetzungen wird den Priestern ein zweckbe-
stimmter Zuschuss zur ordnungsgemäßen Entlohnung von Haushäl-
terinnen und anderen Haushaltsangestellten gewährt. Dafür gelten 
besondere Richtlinien (KA 140/1991, zuletzt geändert in KA 131/ 
2014). 
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V. Überprüfung der Anlagen dieser Ordnung 
 

§19  Anpassung der Bezüge 
Die in den Anlagen dieser Besoldungsordnung genannten Beträge 
gelten bis auf weiteres und werden zu gegebener Zeit jeweils ange-
passt. 
 

 

Anlage 1 zur Besoldungsordnung für Priester 
im Bistum Dresden-Meißen (PrBO) 

 
1. Zu den Besoldungsgruppen gem. § 2 PrBO werden nachstehend die 

Grundgehaltsbeträge gem. § 4 PrBO aufgeführt.  
 

a) Kaplansbesoldung (§ 2 Abs. 1 PrBO) 
 

Dienstaltersstufen Stufenlaufzeit Grundgehalt 
  in Jahren (in Euro) 
1 1 1.984,00 € 
2 2 2.054,00 € 
3 3 2.102,00 € 
4 4 2.199,00 € 
5 5 2.377,00 € 
6 unbegrenzt 2.590,00 € 

 

b) Pfarrerbesoldung (§ 2 Abs. 2 PrBO 
 

Dienstaltersstufen Stufenlaufzeit Grundgehalt 
  in Jahren (in Euro) 
1  2 2.666,00 € 
2  2 2.755,00 € 
3  2 2.846,00 € 
4  2 2.936,00 € 
5  2 3.025,00 € 
6  2 3.093,00 € 
7  2 3.160,00 € 
8  2 3.239,00 € 
9  2 3.329,00 € 
10  2 3.408,00 € 
11  2 3.498,00 € 
12  2 3.577,00 € 
13  2 3.666,00 € 
14  unbegrenzt 3.756,00 € 
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c) allgemeine Priesterbesoldung (§ 2 Abs. 4 PrBO) 
 

Dienstaltersstufen Stufenlaufzeit Grundgehalt 
  in Jahren  (in Euro) 
1  2 2.426,00 € 
2  2 2.515,00 € 
3  2 2.606,00 € 
4  2 2.696,00 € 
5  2 2.785,00 € 
6  2 2.853,00 € 
7  2 2.920,00 € 
8  2 2.999,00 € 
9  2 3.089,00 € 

10  2 3.168,00 € 
11  2 3.258,00 € 
12  2 3.337,00 € 
13  2 3.426,00 € 
14  unbegrenzt 3.516,00 € 

 

2. Die in Ziffer 1 genannten Beträge gelten ab Inkrafttreten der PrBO am 
1. Januar 2018 bis auf weiteres und werden gem. § 19 PrBO zu gege-
bener Zeit jeweils angepasst. Ziffern 1 und 2 sowie die vorstehend auf-
geführten Tabellen sind im Kirchlichen Amtsblatt zu veröffentlichen.  

 
 

Anlage 2 zur Besoldungsordnung für Priester 
im Bistum Dresden-Meißen (PrBO) 

 

A) Bei Dienstwohnungen ist der individuelle Verbrauch mit eigenen 
Messeinrichtungen zu erfassen und abzurechnen. 

 

B) In den Fällen, in denen dies derzeit nicht mit vertretbarem Aufwand 
möglich ist, gelten folgende Erstattungsbeträge für Dienstwohnungen 
i. S. v. § 5 Abs. 4 PrBO: 

 

 Die Erstattungsbeträge setzen sich aus Pauschalen für kalte und 
warme Nebenkosten wie folgt zusammen: 

 

1. warme Nebenkosten je m² Wohnfläche:  1,00 € / m² 
 (als Durchschnittswert über 12 Monate ermittelt und monatlich zu 

zahlen)        
 

2. kalte Nebenkosten je m² Wohnfläche: 1,20 € / m² 
 Diese kalten Nebenkosten werden bei einer Wohnungsgröße von 

90 m² gedeckelt.  
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C) Sollte im Einzelfall die Höhe der gesamten Nebenkostenpauschale 
(Erstattungsbeträge) im Verhältnis zur Gesamtfläche der Liegen-
schaft unangemessen hoch sein, kann die Pfarrei nach Beratung im 
Kirchenrat den Antrag auf Genehmigung einer abweichenden Festle-
gung beim Bischöflichen Ordinariat stellen. 

 
 

Anlage 3 zur Besoldungsordnung für Priester 
im Bistum Dresden-Meißen (PrBO) 

Die Haushaltsbeiträge gemäß § 18 PrBO werden wie folgt festgelegt: 

(Teil-)Leistung des Pfarrhaushalts Betrag pro Monat  

Frühstück 

Mittagessen 

Abendessen 

Reinigung 

Wäsche 

Komplettleistung 

65,44 € 

116,03 € 

116,03 € 

30,00 € 

30,00 € 

357,50 € 

 

 
 

Anlage 4 zur Besoldungsordnung für Priester 
im Bistum Dresden-Meißen (PrBO) 

 
 

In dieser Anlage werden weitere Gruppen von Priestern bestimmt, die vom 
Anspruch auf kaltmietfreie Dienstwohnung ausgenommen sind: 
 

1. Verheiratete Priester (Unierte Kirchen, Konvertiten) 
a. Verheiratete Priester haben ebenfalls keinen Anspruch auf eine kalt-

mietfreie Dienstwohnung. Als Surrogat steht ihnen ein Familienzu-
schlag zu. Der Familienzuschlag besteht aus einem Grundbetrag und 
einem Aufschlag je Kind, für das dem Grunde nach ein Kindergeld-
anspruch besteht oder lediglich wegen anderweitiger Berechtigtenbe-
stimmung nicht besteht. Das Kind wird längstens bis zur Vollendung 
des 25. Lebensjahres berücksichtigt, es sei denn, der Priester zeigt 
den Wegfall der Voraussetzungen für die Kindergeldberechtigung be-
reits für einen früheren Zeitpunkt an.  

b. Vom fehlenden Anspruch auf kaltmietfreie Dienstwohnung unberührt 
bleibt die Möglichkeit, eine den Familienverhältnissen angemessene 
Dienstwohnung zur Verfügung zu stellen, und die Verpflichtung des 
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Priesters, in Erfüllung der Residenzpflicht die zugewiesene Dienst-
wohnung zu beziehen; in dem Fall ist ein Mietvertrag abzuschließen 
und der Mietzins in ortsüblicher Höhe zu zahlen. 

c. Der Familienzuschlag beträgt für den verheirateten Priester ab 1. Ja-
nuar 2018:  

Grundbetrag 777,00 € 

Aufschlag je haushaltszugehöriges Kind (max. bis 25 Jahre) 
   116,00 € 

2. Priester mit Freistellung für ein Aufbaustudium 
 Priester, die auf Veranlassung des Bischofs ein Studium aufnehmen, 

erhalten anstelle einer kaltmietfreien Wohnung einen Mietzuschuss, 
wenn eine kircheneigene Wohnung nicht zur Verfügung gestellt wer-
den kann.  

 
 

Anlage 5 zur Besoldungsordnung für Priester 
im Bistum Dresden-Meißen (PrBO) 

 
Die Vomhundertsätze zu § 17 PrBO werden in folgender Tabelle bekannt 
gegeben: 
 

Zweck des 
Beitrags 

Empfänger von Ka-
plansbesoldung 

übrige 
Besoldungsemp-
fänger 

Versorgungs-
empfänger 

  brutto netto brutto  netto brutto  netto 
Ruhegehalts-
kasse 

2 % 2,105 % 3 % 3,191 % 0 % 0,000 % 

Diaspora-
Priesterhilfe 

1 % 1,053 % 1 % 1,064 % 1 % 1,031 % 

Solidaritäts-
fonds 

2 % 2,105 % 2 % 2,128 % 2 % 2,062 % 
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B Überleitungs- und Schlussvorschriften 
 
§ 1  Übergangsregelung zum Außerkrafttreten des § 8 Abs. 8 Besol-

dungsordnung vom 28. Juni 1991 (BO) 
 

(1)  Auf Antrag des bisher begünstigten Ruhestandspriesters bei der 
Hauptabteilung Personal wird geprüft, ob dieser nach Wegfall der 
Kaltmietfreiheit gem. § 8 Abs. 8 BO mehr als 20 % seiner Netto-
Pension für die Kaltmiete aufwenden muss. Ist dies der Fall, wird 
dem Priester ab dem 1. Januar 2018 ein zu versteuerndes Wohn-
geld gewährt, das  
• bis 31. Dezember 2019 75 % 
• bis 31. Dezember 2021 50 % 
• bis 31. Dezember 2023 25 %  

 der 20 % der Nettobezüge übersteigenden Kaltmietkosten beträgt. 
 

(2)  Wechselt ein Betroffener aufgrund des Wegfalls von § 8 Abs. 8 BO 
bis zum 31. August 2018 seine Wohnung, so kann eine Umzugsbei-
hilfe beantragt werden; das Wohngeld entfällt in diesem Fall mit Ab-
lauf des Umzugsmonats.  

(3)  Diese Bestimmungen gelten ausschließlich für zum 15. Juni 2017 Be-
günstigte gem. § 8 Abs. 8 BO. 

 
§ 2 Übergangsregelung zur Umstrukturierung der Besoldungsgrup-

pen  
 

(1)  Kapläne der Weihejahrgänge ab 2013, deren Berufseinführung noch 
nicht abgeschlossen ist und die bisher am Modellprojekt gem. Dekret 
über Einführung und Evaluation eines Modellprojektes zur Neustruk-
turierung der Kaplansbesoldung im Bistum Dresden-Meißen (KA 55/ 
2013) teilnehmen, werden in die Kaplansbesoldung nach § 2 Abs. 1 
PrBO übergeleitet.  

 

(2)  Alle anderen Priester als Besoldungsempfänger, deren Besoldungs-
gruppen in § 2 PrBO nicht mehr enthalten sind, werden ohne geson-
derte Festsetzung in die allgemeine Priesterbesoldung nach § 2 Abs. 
4 PrBO übergeleitet.  

 

(3)  Die Einreihung in die Pfarrerbesoldung nach § 2 Abs. 2 PrBO bedarf 
einer entsprechenden Festsetzung, auch wenn der Priester das Amt 
bereits innehat.  

 

(4)  Abs. 2 gilt entsprechend für Versorgungsempfänger mit der Maß-
gabe, dass nur die wegfallende Besoldungsgruppe zur Bemessung 
der ruhegehaltfähigen Dienstbezüge ersetzt wird; eine Neufestset-
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zung der Versorgungsbezüge findet nur in einem Fall des § 15 PrBO 
nach dem 31. Dezember 2017 statt. 

 

(5)  Abweichende Festsetzungen sind dem Ortsordinarius vorbehalten. 
 

§ 3  Inkrafttreten 
 

 Dieses Dekret tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2018 in Kraft. Zum glei-
chen Zeitpunkt tritt die Ordnung vom 28. Juni 1991 in der bisherigen 
Fassung (letzte Änderung veröffentlicht in KA 130/2014) außer Kraft. 

 

Dresden, am 12. Dezember 2017 
 
 
 L. S. 
gez. + Heinrich Timmerevers 
Bischof von Dresden-Meißen 
 
 
8. Aufhebung der Regelung „Arbeitgeberdarlehen zur An-

schaffung eines privaten Kraftfahrzeuges“ aus 1995 
 
Von der im Jahr 1995 eingeführten Möglichkeit, bis zu einem Betrag von 
2.500 € einen sog. Arbeitgeberkredit vom Bistum für die Anschaffung eines 
dienstlich genutzten PKW zu beantragen, wurde in den letzten Jahren 
kaum mehr Gebrauch gemacht, da andere Finanzierungsmöglichkeiten oft 
günstiger sind. Auch ist das Anbieten von Bankdienstleistungen, die nicht 
zu den Kernaufgaben eines Bistums gehören, für dieses mit unverhältnis-
mäßigem Aufwand verbunden.  

Die mit KA 91/1995 und ergänzend KA 116/2001, Punkt 3 veröffentlichten 
Grundsätze zur freiwilligen und ohne Rechtsanspruch gewährten Arbeitge-
berdarlehen für die Anschaffung eines privaten Kraftfahrzeuges werden mit 
Wirkung vom 1. Februar 2018 aufgehoben. 

Mit KA 50/2008 waren bereits die Regelungen zur Gewährung von Arbeit-
geberdarlehen zum Bau oder Kauf eines Einfamilienheimes aufgehoben 
worden. 

Damit vergibt das Bistum grundsätzlich keine Arbeitgeberdarlehen mehr. 
 
 
9. Vertragskündigung der GEMA 
 
Mit Datum vom 19. Januar 2018 teilte uns der Verband der Diözesen 
Deutschlands mit, dass die Verwertungsgesellschaft GEMA den seit 1986 
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bestehenden Pauschalvertrag zur pauschalen Abgeltung von einzelnen 
Konzerten oder anderen kirchlichen Festen mit Musik zum 1. Januar 2018 
gekündigt hat. Daraus ergeben sich erweiterte Meldepflichten für Pfarreien 
und andere kirchliche Rechtsträger, die Konzerte oder andere kirchliche 
Festen mit Musik veranstalten. Diesen Meldepflichten ist unbedingt nach-
zukommen! Gottesdienste, gottesdienstliche Feiern oder Prozessionen 
sind nicht betroffen. Diesem Amtsblatt liegt ein „Merkblatt zur Nutzung von 
Musikwerken bei kirchlichen Feiern (GEMA)“ mit weiterführenden Informa-
tionen bei. 
 
 
10. Informationen und Anmeldung zum Dies sacerdotalis  
 
Die Missa chrismatis findet am 26. März 2018 um 9.00 Uhr in der Kathe-
drale statt. Ab 7.45 Uhr besteht die Gelegenheit zum Empfang des Sakra-
ments der Versöhnung. Die Mitbrüder, die zu konzelebrieren wünschen, 
werden gebeten, zur Eucharistiefeier Albe und weiße Stola mitzubringen 
und in den ersten Bänken Platz zu nehmen. Alle anderen Mitbrüder werden 
daran erinnert, in Chorkleidung zu erscheinen.  

Nach der Missa chrismatis können die Heiligen Öle für die Dekanate in 
Empfang genommen werden. Die Dekane bzw. deren Stellvertreter werden 
gebeten, in der üblichen Weise die gereinigten Ölgefäße für ihr Dekanat 
mitzubringen und vor Beginn des Gottesdienstes in der Sakristei der Ka-
thedrale abzugeben. An einzelne Gemeinden können die Heiligen Öle an 
diesem Tag nicht ausgeteilt werden.  

An die Eucharistiefeier schließt sich um 11.00 Uhr im Haus der Kathedrale 
ein geistlicher Vortrag von Prof. Dr. Eberhard Tiefensee an zum Thema:  

„Sie folgen dem Lamm, wohin es geht“ (Offb 14,4) 
Kirche auf neuen Wegen 

Der Priestertag endet nach dem Mittagessen.  
 

Verbindliche Anmeldung bitte auf beigefügtem Formular spätestens bis 
zum 28. Februar 2018. 
 
 
11. Bistumswallfahrt 2018 
 
Am 16. September 2018 findet die Bistumswallfahrt nach Wechselburg 
statt. Ein wichtiger Anlass ist das 850-jährige Jubiläum der Wechselburger 
Basilika. Dem Leitwort der Wallfahrt „Wer immer du bist – SEIN Wort gilt 
dir“ folgend, sind alle Gläubigen und alle Interessierten herzlich zur Teil-
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nahme eingeladen. Nach dem Wallfahrtsgottesdienst mit Bischof Heinrich 
Timmerevers wird es die Möglichkeit zum Austausch und zur Begegnung 
geben. Außerdem stellen sich verschiedene Initiativen und Aktionen aus 
dem Bistum an Ständen und auch auf der Bühne vor. Der Tag endet mit 
einer Wallfahrtsstunde. Als zeitlicher Rahmen ist 10.00 Uhr bis ca. 
16.00 Uhr vorgesehen.  

Nähere Informationen zum Ablauf, zur Organisation und zur Möglichkeit 
der Beteiligung sowie Plakate zum Aushängen vor Ort werden den Ge-
meinden und Einrichtungen des Bistums im März 2018 zugesandt. 

Alle Jugendlichen des Bistums sind eingeladen, schon einen Tag vorher, 
am 15. September 2018, zum Bistumsjugendtag nach Wechselburg zu 
kommen und dann bis Sonntag zu bleiben. 

 
 
12. Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteilnehmer 
 
Gemäß den Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz werden die 
Gottesdienstteilnehmer zwei Mal im Jahr gezählt. Die erste Zählung findet 
am zweiten Sonntag in der Fastenzeit (25.02.2018) statt. 

Zu zählen sind alle Personen, die an den sonntäglichen Hl. Messen (ein-
schließlich Vorabendmesse) teilnehmen. Mitzuzählen sind auch die Besu-
cher der Wort- oder Kommuniongottesdienste, die anstelle einer Eucharis-
tiefeier gehalten werden. Zu den Gottesdiensteilnehmern zählen auch die 
Angehörigen anderer Pfarreien (z. B. Wallfahrer, Seminarteilnehmer, Tou-
risten und Besuchsreisende). 

Die Erfassung erfolgt ab 2018 pro Gottesdienststation in der zustän-
digen Pfarrei. Um Ihnen die Arbeit bei der Erfassung zu erleichtern, 
werden Zusatzerhebungsbögen für die kirchliche Statistik bereits zum 
Zählsonntag freigeschaltet. Dort können die Gottesdienstorte einzeln 
erfasst und die Besucher eingetragen werden. Die Übertragung in den 
Erhebungsbogen am Jahresende erfolgt dann automatisch. 
Bei der Einrichtung der Gottesdienststationen und weiteren Fragen zur Er-
fassung der Gottesdienstbesucher ist Ihnen die kirchliche Meldestelle gern 
behilflich: Tel.: 0351 3364-719 
 E-Mail: meldewesen@ordinariat-dresden.de 
 
 
  

mailto:meldewesen@ordinariat-dresden.de
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13. Initiative des Beratungsausschusses für das Deutsche 
Glockenwesen „Gebetsläuten im Tageslauf“  

 
Kampagne „Gebetsläuten im Tageslauf“  
Der von der Deutschen Bischofskonferenz und dem Rat der Evangelischen 
Kirche in Deutschland eingesetzte Beratungsausschuss für das Deutsche 
Glockenwesen lädt zu einer deutschlandweiten ökumenischen Kampagne 
ein.  

Alle deutschen Bistümer und Evangelischen Landeskirchen sind eingela-
den, sich an dieser Kampagne zu beteiligen. Sie begann am 1. Dezember 
2017 mit dem öffentlichen Guss einer Ökumeneglocke in Karlsruhe.  
 

Hintergrund  
Glocken sind in der Menschheitsgeschichte seit mehr als 5000 Jahren 
nachgewiesen. In Europa läuten sie seit etwa 1500 Jahren als laute Sig-
nalinstrumente christlichen Glaubens.  

Bislang erschließt sich die Bedeutung des Tagesläutens nur einem „einge-
weihten“ kirchlichen Zirkel. Sehr viele Menschen in den Gemeinden wissen 
nicht mehr, warum in ihrem Ort Glocken läuten. Sie sind für viele wohlklin-
gende Instrumente, die etwas Friedliches und Freiheitliches ausstrahlen. 
Das Glockenläuten genießt nicht nur eine breite Akzeptanz in der Bevölke-
rung, es ist praktisch flächendeckend vorhanden, muss nicht neu kreiert, 
propagiert und installiert werden.  
 
Ziel  
Die Initiative des Beratungsausschusses „Gebetsläuten im Tageslauf“ will 
die Sinngebung des Läutens neu erfahrbar machen und neu ausloten. Sie 
führt zu keiner zusätzlichen akustischen Belastung der Umwelt und soll 
keinesfalls zu einer Vermehrung von Läuteanlässen oder zusätzlichen Glo-
ckenanlagen führen.  

Es geht der Initiative um ein neues Bewusstmachen des ohnehin prakti-
zierten Läutens von Glocken im Tages- und Wochenablauf, um Gemein-
schaft und gegebenenfalls auch um eine Konzentration der Anlässe auf 
Wesentliches.  

Auch für Menschen, die nicht beten können, kann die Glocke eine neue 
Wirkkraft bekommen. Das Hören, das Innehalten, das gedankliche Verbin-
den mit anderen Menschen hat genauso eine Berechtigung neben dem 
Gedenken und der Bitte um etwas, der Hinwendung zu Gott oder einem 
gemeinsamen Beten nach einem verabredeten Ritus am gemeinsamen 
Ort. Das Läuten kann Impuls für Gemeinschaft werden ob für Christen oder 
Nichtchristen.  
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Materialien des Beratungsausschusses  
Der Beratungsausschuss hat Materialien erstellt, die eine Vielzahl von An-
regungen zur Umsetzung sowohl praktischer wie auch spiritueller Art ent-
halten.  
Parallel zum Amtsblatt erhalten die Pfarreien je ein Leseexemplar:  

- Leitfaden für Gemeinden, ihre Verantwortlichen und Mitglieder  
- Merkblatt für Küster  
- Gebetsheft „Gedanken im Tageslauf“  

 

Diese Materialien können Sie zum Selbstkostenpreis je nach gewünschter 
Menge unter www.shop.ekiba.de nachbestellen. Geben Sie auf dieser 
Seite unter „Suchbegriff“ das Wort „Glocken“ ein und Sie erhalten alle zur 
Verfügung gestellten Unterlagen des Beratungsausschuss dazu. Bei grö-
ßeren Mengen gibt es Rabatte.  
Für Rückfragen und Unterstützung der Initiative steht Ihnen Sebastian 
Ruffert, der Glockenbeauftragte des Bistums, zur Verfügung: 

Tel.: 0351 4844-739 
E-Mail: sebastian.ruffert@ordinariat-dresden.de 

 
 
14. Kampagne RUF! MITTEN IM BERUF – Priester werden 

ohne Abitur 
 
Das Studienhaus St. Lambert – das überdiözesane Seminar zur Priester-
ausbildung – in Grafschaft-Lantershofen versendet in der KW 10 an alle 
Pfarreien Werbematerialien, die auf den einzigartigen Zugang zum Theolo-
giestudium und Priesteramt – ohne Abitur, mit Berufserfahrung – aufmerk-
samkeitsstark hinweisen. Bitte unterstützen Sie diese wertvolle Kampagne 
zur Weckung von Priesterberufungen, indem Sie die Materialien in den 
Schaukästen und Kirchenvorräumen Ihrer Gemeinden aushängen. Weitere 
Informationen erhalten Sie direkt beim Studienhaus St. Lambert: 

Tel.: 02641 892-0 
E-Mail: presse@st-lambert.de 

 
 
15. Kloster Weltenburg: Schweigeexerzitien für Priester und 

Diakone im Jahr 2018 
 
„Das geistliche Amt (Bischof – Priester – Diakon) und seine Aufgaben in 
der gegenwärtigen Kirche“ 
26. Februar – 2. März 2018 (Beginn: 17.30 Uhr; Ende: ca. 9.00 Uhr) 
Ltg: Prof. Dr. Ludwig Mödl, München 
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„Katholische Spiritualität im Zeitalter der Ökumene“ 
8. – 12. Oktober 2018 (Beginn: 17.30 Uhr; Ende: ca. 9.00 Uhr) 
Ltg: Prof. Dr. Ludwig Mödl, München 
 

„Selig bist du, Maria, weil du geglaubt hast – was kann Maria der Kirche 
von heute sagen? Maria – die Form des Christen und der Gemeinde“ 
19. – 24. November 2018 (Beginn: 17.30 Uhr; Ende: ca. 9.00 Uhr) 
Ltg: Dr. Wilfried Hagemann, Augsburg / Münster 
 

Benediktinerabtei Weltenburg, Haus St. Georg 
93309 Weltenburg 
Tel.: 09441 6757-500 
Fax: 09441 6757-537 
 
 
16. Anbetungstage in Schönstatt 
 
„Der Heilige Geist schenkt neue Charismen für die Vitalität der Kirche.“ 
Unter diesem Leitwort laden die schönstättischen Diözesanpriester-Ge-
meinschaften von Sonntagabend, 11. Februar bis Dienstagmittag, 13. Feb-
ruar 2018 Priester, Priesteramtskandidaten und Diakone zu den Anbe-
tungstagen vor Aschermittwoch mit Pater Heinrich Walter vom Säkular-
institut Schönstatt-Patres ein. 

Tagungsort, Anmedlung und weitere Informationen: 
Priester- und Gästehaus Marienau 
Höhrer Straße 86, 56179 Vallendar-Schönstatt 
Tel.: 0261 962620 
Fax: 0261 96262581 
E-Mail: info@leben-an-der-quelle.de 

 
 
17. Adressen / Kommunikation 
 
K o p y t t o , Leo, Pf i R 
Görlitzer Str. 7a 
02899 Ostritz 
 
F o x, Michael, DH 
Eichlerstr. 13 
09125 Chemnitz 
Tel.: 0371 35509794 bzw. 3558428 
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W e i n h o l d, Norbert, Pf i R 
Thomas Morus Haus 
Eislebener Straße 12 /HG V 
09126 Chemnitz 
Tel: 0371 2675 261 
 
 
18. Nachruf Dr. Siegfried Hübner OR 
 
Das Wort von den unnützen Knechten zitierte Dr. Siegfried Hübner selbst 
bei der Danksagung anlässlich seines diamantenen Priesterjubiläums im 
Jahr 2012, und er ergänzte: „Wir haben nicht alles getan.“ In dieser Demut 
hat er und hat ihn in seinem langen Leben vieles bewegt. Bis zuletzt mit 
wachem Geist, bewusst und vorbereitet ist in den Morgenstunden des 
24. Dezember 2017 für  

Dr. Siegfried Hübner Or 
im Alter von fast 95 Jahren sein entscheidender dies natalis (Geburtstag) 
zu neuem und ewigem Leben angebrochen. 

Siegfried Hübner wurde am 9. Januar 1923 im erzgebirgischen Oelsnitz 
geboren. Während seiner Militärzeit lernte er das Leipziger Oratorium ken-
nen. Nach dem II. Weltkrieg studierte er zusammen mit Franz Peter Sonn-
tag und Wolfgang Trilling in Paderborn Theologie – im Jahre 1949 began-
nen sie zu dritt das Noviziat in der oratorianischen Gemeinschaft in Leipzig, 
die durch Kriegswirren und sowjetische Besatzung sehr klein geworden 
war. Danach ging Siegfried Hübner zum Studium nach Innsbruck, wo er 
seinem späteren Doktorvater Karl Rahner begegnete, dem er menschlich 
und theologisch zeitlebens verbunden blieb. Am 27. April 1952 wurden 
Siegfried Hübner, Franz Peter Sonntag und Wolfgang Trilling in Leipzig-
Lindenau zum Priester geweiht. 

In seinen Kaplansjahren in Naundorf wurde Siegfried Hübner 1961 Mit-
gründer des Pirnaer Oratoriums. Im Jahre 1965 war er Studentenpfarrer in 
Erfurt und Weimar, von 1966 bis 1975 Pfarrer in Pirna. In dieser Zeit ar-
beitete er bei der Meißner Synode (1969-1971), die die Impulse des II. Va-
tikanischen Konzils auf die Diasporakirche hin konkretisierte, als Mitglied 
der Theologischen Kommission und bei der Klärung schwieriger Sachfra-
gen mit.  

Als er vom Rektor des Philosophisch-Theologischen Studiums in Erfurt, der 
heutigen Theologischen Fakultät, angefragt wurde, ob er zur hauptamtli-
chen Mitarbeit am Philosophisch-Theologischen Studium bereit sei, nannte 
er auf Anregung von Erfurter Professoren als Bedingung: „die Freiheit, auf 
der Grundlage der theologischen Überzeugungen zu wirken, die ich seit 
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der Begegnung mit meinen Lehrern Gottlieb Söhngen und Karl Rahner 
vertrete“. Das beflügelte seine Beauftragung durch die Berliner Ordinarien-
konferenz nicht unmittelbar, schließlich übertrug ihm Kardinal Bengsch als 
deren Vorsitzender aber doch die Dozentur für Dogmatik und Ökumenische 
Theologie, die er von 1976 bis zu seiner Emeritierung 1987 innehatte. 

Die Studenten hörten ihn gern und waren gebannt, wenn er zugleich 
stimmgewaltig und nachdenklich die Grundlagen einer Theologie er-
schloss, die ganz im Gefolge seiner Lehrer und des II. Vatikanischen Kon-
zils stand. Auch in Studentengemeinden, in Kreisen von Akademikern oder 
in Kursen zur theologischen Weiterbildung und Erwachsenenkatechse war 
er ein geschätzter Referent. Siegfried Hübner hat wahrlich keine „Kate-
chismus“-Theologie betrieben, sondern auf seine Art lebendig und anzie-
hend an seinem Denken, Fragen und Suchen teilnehmen lassen, existenti-
ell, nicht selten unbequem, aber authentisch. In dieser Weise blieb er auch 
im Ruhestand aktiv und hat Vorträge gehalten und Aufsätze veröffentlicht, 
die sich heutzutage als von ungeahnter Aktualität erweisen. 

Für den katholischen Klerus in der DDR und viele theologisch interessierte 
Laien gab er Jahr für Jahr im St. Benno-Verlag das „Theologische Jahr-
buch“ heraus, ein „Best of“ theologischer und philosophischer Aufsätze aus 
verschiedenen Zeitschriften und Publikationen im deutschsprachigen 
Raum, die für die ostdeutsche Leserschaft ansonsten unerreichbar waren. 
So konnten Interessierte den Kontakt mit der theologischen Diskussion im 
westlichen Teil Deutschlands und Europas behalten. Jedes Jahrbuch kann 
eine Geschichte hartnäckiger Auseinandersetzungen mit der Zensur der 
DDR-Regierung erzählen. Im letzten Band des Theologischen Jahrbuches 
1991 hat er alle von den damaligen Machthabern in der Zeit der kommu-
nistischen Herrschaft abgelehnten Aufsätze publiziert. 

Neben seiner Lehrtätigkeit an der Erfurter Hochschule ist sein ökumeni-
sches Engagement zu erwähnen. Er war mehrere Semester Dozent am so-
genannten „Sprachen-Konvikt“, der evangelischen kirchlichen Hochschule 
in Ost-Berlin. Er gehörte viele Jahre zum Ökumenisch-Theologischen Ar-
beitskreis in der DDR und war von seiner Grundhaltung her ein „Dialog-
Theologe“. 

Das Fragen nach dem Geheimnis Gottes und das Suchen und Ringen um 
dieses Geheimnis war die Mitte seines priesterlichen Lebens und seines 
theologischen Denkens. Siegfried Hübner hat um die Sprach- und Glau-
bensnot der Diasporachristen gewusst, dahinter aber eine grundsätzliche 
Herausforderung an den Gottesglauben und die Gottesrede wahrgenom-
men, die sich nicht auf den Diasporakontext eingrenzen lässt. So schreibt 
er: „Die Gottvergessenheit unser Zeit, auch inmitten der Kirche, hat ihren 
tiefsten Grund nicht im Menschen, sondern in Gott. Sie kann deshalb auch 
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nicht durch etwas weniger Vergesslichkeit und etwas mehr guten Willen 
überwunden werden.“ Seine Schlussfolgerung ist, dass wir uns zu Gott be-
kehren müssen, wie er sich heute entdecken lässt: „Im Menschen, der wie 
Jesus am Kreuz nach Liebe und Leben ruft und im Menschen, der sich für 
andere hingibt und vertrauend in das Geheimnis Gottes fallen lässt, das 
aussieht wie das Nichts … Wir müssten daraus lernen, dass nach diesem 
Tode Gottes jeder Dienst am Menschen auch Gottesdienst ist“. Was Sieg-
fried Hübner in hoher theologischer Reflektion formulieren konnte, das 
lebte er als wacher und zugewandter Gesprächspartner, der sein Gegen-
über nicht mit seiner Kompetenz überwältigte, sondern die Haltung eines 
Hörenden einnahm, der bereit war, von jedem zu lernen. Auf dem noch 
immer anstehenden Weg der Aneignung des II. Vatikanischen Konzils war 
Dr. Siegfried Hübner ein Wegbereiter und -gefährte, auf den die Kirche in 
Mitteldeutschland mit großer Dankbarkeit schaut. 

Die letzten Jahre hat Siegfried Hübner in Bad Gottleuba-Berggießhübel 
verbracht. Nun hat sich erfüllt, was er schon anlässlich seines goldenen 
Priesterjubiläums selbst formuliert hatte: „Ich täusche mich nicht darüber 
hinweg, dass das einzige, was nun noch vor mir liegt und wichtig ist, darin 
bestehen wird, diesen Weg des Glaubens zu vollenden – ins Geheimnis 
Gottes hinein.“ 
 
 
19. Nachruf Herbert Kuhnigk, Pf i R 
 
Am Mittag des 3. Januar 2018 verstarb im Alter von 78 Jahren in Leipzig 

Pfarrer i R Herbert Kuhnigk.  
Er wurde am 10. Oktober 1939 im ermländischen Markheim als ältester 
Sohn von fünf Kindern geboren. Nach dem Sprachenkurs in Halle/Saale 
studierte er Theologie in Erfurt und wurde am 26. Juni 1966 in Dresden 
zum Priester geweiht. Nach Vertretungsdiensten in Maxen wurde er Kaplan 
in Dresden-Pieschen, ab 1969 Kaplan in Zittau und ab 1971 Pfarrvikar in 
Penig. 1976 kam er als Pfarrer nach Schmölln. 

Den Großteil seines Lebens litt er unter starken Schmerzen, die seine Be-
weglichkeit einschränkten. In ihm wuchs die Sorge, den Anforderungen an 
seinen Dienst als Pfarrer nicht gerecht zu werden und der lebendigen Ge-
meinde im Weg zu stehen. 

„Das Gegenteil ist der Fall“, heißt es in einem Visiationsbericht des zustän-
digen Dekans aus dem Jahr 1981: „Seine Behinderung entwickelt in der 
Gemeinde Eigenständigkeit. Er ist in seiner Arbeit ausgesprochen präzise: 
Religionsunterricht und Jugendarbeit werden exakt vorbereitet. Der Ge-
meinderaum und Wohnung machen einen gepflegten Eindruck. Alle Akti-
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vitäten sind nie von Hektik geprägt. Alle diese positiven Merkmale werden 
gekrönt von der stillen Bereitschaft, das Kreuz ständiger Schmerzen anzu-
nehmen. Und das ist wahrscheinlich der Schlüssel, weshalb die Gemeinde 
zu ihm steht“. 

Aufgrund zunehmender Krankheit bat Herbert Kuhnigk schließlich doch um 
Entlastung vom Dienst als Pfarrer und kam 1984 als Kaplan nach Riesa, 
wo er von 1988 bis 1992 zugleich das Amt des Dekans des Dekanates 
Meißen ausübte. 1992 wechselte er als Hausgeistlicher in das katholische 
Altersheim St. Georg nach Kamenz. 

In den Ruhestand ging er 1998 und zog dann nach Leipzig, wo er trotz sei-
ner Schmerzen viele Gottesdienstvertretungen, vor allem im katholischen 
Altersheim St. Gertrud in Engelsdorf, übernahm. Dort feierte er voll Freude 
und Dankbarkeit im Juni 2016 sein goldenes Priesterjubiläum. 

Herbert Kuhnigk war ein tiefer und bescheidener Priester. An Weihnachten 
formulierte er den Wunsch: „Ich möchte meinem Herrn begegnen.“ Erbitten 
wir für Herbert Kuhnigk in Dankbarkeit, dass ihm nun in der Begegnung mit 
dem Herrn die Fülle der Freude zuteil wird. 
 
 
20. Nachruf Gerhard Kaiser, Pf i R 
 
Gott, unser Herr, rief den ältesten Priester unseres Bistums, seinen Diener  

Pfarrer i R Gerhard Kaiser 
am Samstag, den 20. Januar 2018, zu sich. Er wurde am 14. Juli 1922 in 
Dresden geboren und besuchte dort die Kreuzschule. Hier erwarb er sich 
umfangreiches Wissen, von dem er ein Leben lang profitierte. Als evangeli-
scher Kreuzschüler war er oft in der Hofkirche. Dort fand er zum katholi-
schen Glauben. Die Mutter fuhr mit ihm nach Hall in Tirol, wo er das Gna-
denbild der Madonna von Absam besuchte, das seinen weiteren Glau-
bensweg begleitete. 

Nach seinem Theologiestudium wurde er am 25. April 1954 in der Herz-
Jesu-Kirche in Dresden zum Priester geweiht. Zunächst war er Kaplan in 
Mittweida, ab 1962 Lokalkaplan in Langenleuba-Niederhain, wo er es ver-
stand, einen Großteil der katholischen Christen zur regelmäßigen Feier der 
Liturgie zu versammeln. Im Jahre 1975 übernahm er die Pfarrei Dresden-
Klotzsche. Dort trat er 1988 in den Ruhestand und lebte danach in König-
stein. Nach einem Aufenthalt im Caritas-Altenpflegeheim Rathmannsdorf 
bei Bad Schandau übersiedelte er im Frühjahr 2017 ins Seniorenheim nach 
Bad Rodach bei Coburg. 
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Sein überragendes Wissen, seine tiefe Weisheit, sein Einsatz für die jewei-
lige Pfarrei schafften prägende Freundschaften mit vielen, die ihn deshalb 
auch als Beichtvater schätzten. Die Verehrung der Gottesmutter Maria und 
der Gebetsruf der heiligen Mystikerin Faustina, „Jesus, ich vertraue auf 
Dich“, prägten seine Gebete und Gespräche besonders.  

Im hundertfach versandten Dankschreiben an die vielen Gratulanten zu 
seinem 85. Geburtstag zitierte er Werner Bergengruen:   

„Gib dich der verborgenen Hand, die dich angerührt. 
Hebe dich vom Grabenrand. Geh! Du bist geführt.“ 

 
 
21. Ernennung Bischöflicher Beauftragter zur Begleitung der 

Priester im Ruhestand 
 
In Weiterführung der bisherigen Funktion des verstorbenen Domkapitulars 
Michael Bautz als Bischöflicher Beauftragter für die Priester im Ruhestand, 
wurden mit Wirkung zum 1. Januar 2018 die folgenden Priester regional mit 
der Wahrnehmung dieser Funktion betraut: 
 

B e r t e l s, Ralf, Pf i R 
B r o s i g , Dietmar, Pf i R 
Fi s c h e r , Bernd, Pf 
K l e i n e r , Michael, Dr., Pf i R 
 

Ihr Dienst soll besonders jenen Priestern im Ruhestand gewidmet sein, de-
nen es kaum noch möglich ist, aus eigenen Kräften Kontakte zu knüpfen 
oder zu halten, und jenen, die in einer Situation äußerer oder innerer Not 
auf mitbrüderliche Hilfe angewiesen sind, beizustehen. Sie begleiten das 
Anliegen, den Priestern im Ruhestand mit ihrer reichen Lebens- und Be-
rufserfahrung den rechten Platz in der Pastoral unseres Bistums einzuräu-
men. Sofern die nötige Vertrauensbasis vorhanden ist, unterstützen Sie die 
Mitbrüder in einer angemessenen Vorsorge für den Krankheits- und den 
Sterbefall. Sie üben diesen Dienst in Zusammenarbeit mit den anderen Bi-
schöflichen Beauftragten und in Abstimmung mit dem Leiter der Hauptab-
teilung Personal aus. Gegenüber den jeweiligen Dekanen bemühen Sie 
sich um die erforderliche Absprache und Information. 
 
 
22. Berufung der Mitglied des Vermögensverwaltungsrates 
 
Bischof Heinrich Timmerevers hat für eine Amtszeit von fünf Jahren bis 
zum 31. Dezember 2022 folgende Mitglieder des Vermögensverwaltungs-
rates des Bistums Dresden-Meißen berufen: 
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D i t g e s, Johannes, Prof. Dr. 
E i s n e r, Sebastian, K 
K ö s t, Konrad, Pf 
G e h r i n g, Herbert 
K l a u s, Regina 
P a n g l i s c h, Paul, Dr. 
B e e m e l m a n s, Dorthe 
 
 
23. Personalia 
 
B a u m g a r t e n, Christoph, Pf 
mit Wirkung zum 1. Januar 2018 vom Dienst als Leiter der Verantwor-
tungsgemeinschaft der Pfarreien Dresden-Plauen, Dresden-Strehlen, 
Dresden-Löbtau und Dresden-Cotta entpflichtet. 
 
B r u c k m a n n , Florian, Apl. Prof. Dr. 
rückwirkend zum 1. Oktober 2017 zum Ökumenereferenten des Bistums 
Dresden-Meißen ernannt. 
 
K a u d e r, Ludger, Pf 
mit Wirkung zum 1. Januar 2018 mit priesterlichen Diensten gemäß cann. 
545-552 CIC in der Verantwortungsgemeinschaft der Pfarreien St. Josef in 
Dresden-Pieschen, Pfarrei St. Franziskus Xaverius in Dresden-Neustadt 
sowie St. Hubertus in Dresden-Weißer Hirsch beauftragt. Dienstsitz ist die 
Pfarrei St. Franziskus Xaverius in Dresden-Neustadt. 
 
K ö s t , Konrad, Pf 
mit Wirkung zum 11. Januar 2018 zum Pastoralreferenten des Dekanates 
Gera berufen. 
 
K ü h n , Bernhard, Pf 
mit Wirkung zum 31. Januar 2018 von der Beauftragung für die Gefängnis-
seelsorge in Gera und Hohenleuben entpflichtet. 
 
P r o k o p, Adam, K 
Am 28. Juni 2017 erging in einem gemäß can. 1395 § 2 CIC i. V. m. Art. 6 
Normae de gravioribus delictis im Auftrag der Kongregation für die Glau-
benslehre geführten Verfahren ein Dekret. 
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R a k u s SVD , Slawomir, P 
mit Wirkung zum 1. Januar 2018 zum Leiter der Verantwortungsgemein-
schaft der Pfarreien Dresden-Plauen, Dresden-Strehlen, Dresden-Löbtau 
und Dresden-Cotta ernannt. 
 
S c h ä f e r, Theresia 
mit Wirkung zum 8. Januar 2018 zur Schulbeauftragten des Dekanates 
Zwickau ernannt. 
 
S c h r e i t e r, Klaus, Pf, Dekan 
mit Wirkung zum 1. Januar 2018 zum Caritasreferent für das Dekanat Gera 
ernannt 
 
S p a l t e h o l z, Peter, Pf 
mit Wirkung zum 1. Januar 2018 zum Stellvertretenden Dekan des Deka-
nates Gera ernannt. 
 
T h u g e, Stephan 
mit Wirkung zum 15. Januar 2018 zum Notar am Bischöflichen Ordinariat 
des Bistums Dresden-Meißen ernannt. 
 
P r e s e n t a, Mary, Sr. M. C. 
wurde zur neuen Oberin der Missionarinnen der Nächstenliebe (Mutter Te-
resa Schwestern) gewählt. 
 
 
Verstorben: 
 
H ü b n e r, Siegfried Or, Dr., Pf i R  
verstorben am 24.12.2017 
 
K a i s e r , Gerhard, Pf i R 
verstorben am 20.01.2018 
 
K u h n i g k, Herbert, Pf i R 
verstorben am 03.01.2018 
 

 
 
 

 
gez. Andreas Kutschke 
Generalvikar 
des Bistums Dresden-Meißen 
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